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Sachgebiet 940 


Antrag 

der Abgeordneten Brauer, Frau Garbe, Frau Rock, Weiß (München) und der Fraktion 
DIE GRÜNEN 


Entwurf einer Verordnung über das Befahren der Bundeswasserstraßen 
in bestimmten Naturschutzgebieten und Nationaiparken im Bereich der Nordsee 
(Naturschutzgebietsbefahrensverordnung-Nordsee - NSGBef-Nordsee) 


Der Bundestag wolle beschließen: 

I. Der Deutsche Bundestag stellt fest: 

Die Wattenmeemationalparke der niedersächsischen und 
schleswig-holsteinischen Küste, mit ihrer artenreichen Tier- 
und Pflanzenwelt, sind weltweit einzigartig. Hier rasten xmd 
teümausem nordische Watt- \md Wasservögel: Eiderenten und 
nahezu der gesamte nordwesteuropäische Bestand der Bremd- 
gänse besiedelt dieses Gebiet während der Vollmauser. Viele 
als gefährdet eingestufe Küstenvögel brüten hier und es gibt 
noch einen geringen Restbestand an Seehunden. Beide Wat- 
tenmeere erfüllen die Kriterien für die Anerkennung als 
Feuchtgebiete von internationaler Bedeutung (Ramsar-Kon- 
vention). 

Beide Nationalparke stellen bereits einen Kompromiß zwischen 
Schutz und Nutzung dar. 

Mit der Zoneneinteüung und der Regelung, daß nur in der 
Zone I/Ruhezone Begrenzimgen des Befahrens der Wasserflä- 
chen erfolgen, hat der- Naturschutz äußerste Kompromißbereit- 
schaft gezeigt. 

TI. Der Deutsche Bimdestag fordert die Bundesregierung auf , 

beim Bundesminister für Verkehr darauf hinzuwirken, daß der 
Entwurf der oben genannten Verordnung dahin gehend geän- 
dert wird, daß 

a) die Breite der Fahrwasser insgesamt max. 250 m beträgt, 

b) die Formuherung in § 3 Abs. 2 „ein Fortsetzen der Fahrt ist 
tidebedingt nicht mögüch" gestrichen wird, 

c) § 3 Abs. 4 gestrichen wird, 

d) § 4 Abs. 2 gestrichen wird, 

e) in der Zone I keine Bundeswehrübungen mehr stattfinden, 
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f) Ausnahmegenehmigungen stets nur im Einvernehmen mit 
der Nationalparkverwaltimg und nur auf Zeit vergeben wer- 
den, 

g) die Teilgebiete der Ruhezone, die von der niedersächsischen 
Landesregierung nicht für eine Befahrensbeschränkung ge- 
meldet wurden, ebenfalls unter die Verordnung und damit 
unter das Befahrensverbot fallen. 


Bonn, den 18. Mai 1989 

Brauer 
Frau Garbe 
Frau Rock 
WeU (München) 

Dr* Lippelt (Hannover), Frau Oesterle-Schwerin, Frau Dr. Vollmer und Fraktion 
Begründung 

Nationalparke sind besondere Vorranggebiete für den Natur- 
schutz. Hier darf nicht allein am Status quo, der ein Verarmungs- 
zustand ist, festgehalten werden. Vielmehr muß sich an den Erfor- 
dernissen für die Wiederherstellung und Entwicklung von Natur 
und Landschaft orientiert werden. 

Pie Zonenaufteüung in beiden Wattenmeemationalparken be- 
stimmt einen unterschiedlichen Schutz von Nationalparkflächen 
und verstößt bereits gegen den in § 14 Abs, 1 Satz 1 BNatSchG 
festgelegten einheitlichen besonderen Schutz. Es ist also ein Kom- 
promiß zwischen den Erfordernissen ökologischer Schutzwürdig- 
keit und Schutzbedürftigkeit sowie der Durchsetzxmg von Ge- 
mein- und Privatgebrauchsansprüchen. Dieser Kompromiß geht 
bereits zu Lasten des Naturschutzes. Als notwendige Minimalre- 
gelung ist somit ein generelles Befahrensverbot für die gesamte 
Zone I bzw, Ruhezone - mit Ausnahme der ausgewiösenen Fahr- 
wasser - anzusehen. 

Der vorliegende Verordnungsentwurf kommt jedoch gleich in 
mehreren Punkten den Nutzungsansprüchen insbesondere der 
Sportler entgegen imd läßt sämtliche Bedenken des Naturschut- 
zes unberücksichtigt. 

Störwirkimgen von Schiffsbewegimgen reichen bis über 1 000 in 
hinaus. Eine Festlegimg von 550 m breiten Fahrwassern bedeutet 
eine großflächige Beunnihigimg imd Stönmg in den Ruhezonen. 

Die Sicherheit und Leichtigkeit der (Klein-) Schiffahrt ist auch bei 
250 m breiten Fahrwassern ausreichend gewährleistet. Aus ökolo-. 
gischen und naturschutzfachlichen Gründen darf die Gesamt- 
breite eines Fahrwassers 250 m nicht überschreiten. 

Das Verbot des generellen Ankems imd Trockenfallens auf den 
an die Fahrwasser angrenzenden Wasserflächen (nach Absatz 1) 
ist zu begrüßen. Ein Trockenfallen in Notfällen ist möglich imd 
bereits geregelt; es ist nicht ausdrücklich aufzuführen. Aufgrund 
der Tideverhältnisse, trockenfallen zu dürfen und diese damit 
nicht beachten zu müssen, ist allerdings ein Freifährtschein. Der 
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entsprechende Satz der Verordnung muß daher gestrichen wer- 
den. Tideverhältnisse und nautische Grundsätze des Wattsegelns 
sind zu beachten. 

Die Zahl der Fahrwasser sollte sich auf das notwendige Minimum 
beschränken. Sie sind nur dort auszuweisen, wo dies mit dem 
Schutzzweck vereinbar ist und so wenig Störungen wie möglich 
für Seehundliegeplätze, Rast-, Nahnmgs- und Mausergebiete 
ausgehen. Selbst hiervon soll es nun in der strengsten Schutzzone 
des Nationalparks „Niedersächsisches Wattenmeer" Ausnahmen 
geben, d. h. drei Gebiete sollen auf dem kürzesten Weg durch- 
fahrbar sein. 

Dies ist im Siime der Störungsiniiiimiening völlig unannehmbar. 

In § 4 Abs. 2 sind weitere Ausnahmen - für Seekajaks ^ festgelegt. 
Nach allgemein anerkanntem Wissensstand ist es für die Stör- 
wirkung vöUig unerheblich, wie groß ein Gefährt ist. Flucht- 
distanzen von Vögeln sind abhängig von der Art, den örtlichen 
Gegebenheiten, Wind, Wetter und vom Schiffstyp. Langsam fah- 
rende, auf festen Routen regelmäßig verkehrende Schiffe lösen 
geringe Reaktionen aus. Sich schnell bewegende und von ge- 
wöhnter Route abweichende Fahrzeuge lösen stärkere Reaktio- 
nen aus. Kleinere Sportfahrzeuge bereiten daher mehr Probleme 
als größere Fracht- oder Fahrgastschiffe. Aus diesem Grund ist die 
oben genannte Ausnahmeregelung zu streichen. 

In der nach deutschem Naturschutzrecht strengsten Schutzkate- 
gorie Nationalpark finden weiterhin Schießübungen der Bundes- 
wehr statt und im Tiefflug werden riesige Flächen leergefegt. Der 
bei Tiefflug venusachte Lärm belastet auch Tiere erheblich. 

Von explodierenden Granaten werden rastende, meist mausernde 
Vögel und der stark angeschlagene Restbestand an Seehxmden 
vertrieben imd einem enormen Streß ausgesetzt. Die Einstellung 
der Schießübungen und Tiefflüge, mindestens in der Zone I, ist 
daher dringend geboten. 

Um die Belange des Naturschutzes berücksichtigen zu können, 
dürfen Befreiungen von den Verboten dieser Verordnung nicht 
allein vom örtlich zuständigen Wasser- und Schiff ahitsamt ge- 
währt werden. An diesen Entscheidungen ist der Naturschutz, 
also zumindest die Nationalparkverwaltung, zu beteiligen. 

Das Land Niedersachsen hat in seinem Antrag nicht alle Ruhe- 
zonen des Nationalparks „Niedersächsisches Wattenmeer" zu 
einer Befahrenseinschränkiuig gemeldet. Diese Teile der Ruhe- 
zonen liegen direkt vor Salzwiesenbereichen, die unzweifelhaft 
Brut-, Rast- imd Mausergebiete sind. Selbst die Wattenkonzep- 
tion, das Zonierungsmodell der Schutzgemeinschaft Deutsche 
Nordseeküste, des Segler- Verbandes Niedersachsen und des 
deutschen Segler-Verbandes schlug für diese Gebiete den völli- 
gen Ausschluß von Sportbootverkehr vor. Um einen wirkungsvol- 
len Schutz vieler Vogelarten zu gewährleisten, müssen die oben 
genannten Ruhezonenteile ebenfalls xmter das Befahrensverbot 
fallen. 
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